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1. Begrüßung

Liebe Kolleg_innen und Interessierte,

in diesem Herbst prägte der Austausch die Förderlinie „Forschung zu sexualisierter Gewalt gegen Kinder 
und Jugendliche in pädagogischen Kontexten“. Daher legen wir in dieser zweiten Ausgabe des Newsletters 
„WissenSchafftTransfer“ einen Schwerpunkt auf Aktivitäten, Entwicklungen und Reflexionsergebnisse in 
den Verbünden sowie im Metavorhaben SchuGeK. Außerdem informieren wir über neue Publikationen im 
Rahmen der Förderlinie und über Aktuelles aus dem Handlungsfeld Schutz vor sexualisierter Gewalt.

Wir bedanken uns für die zahlreichen Beiträge aus den Projekten und freuen uns, Ihnen einen Überblick 
über vielfältige Themen und Entwicklungen der Transfervorhaben zum Schutz von Kindern und Jugend-
lichen vor sexualisierter Gewalt geben zu können.

Wenn Sie mehr über die aktuellen Verbundprojekte der Förderlinie und die Nachwuchsforschungsgrup-
pen im Rahmenprogramm empirische Bildungsforschung erfahren möchten, empfehlen wir Ihnen die 
neue Broschüre „Kinder und Jugendliche vor sexualisierter Gewalt schützen: Forschungswissen aus-
bauen, Ergebnisse zum Einsatz bringen, Fachpraxis stärken“ des Bundesministeriuns für Bildung und 
Forschung (BMBF). 

Neben einer erkenntnisreichen Lektüre wünschen wir Ihnen schon jetzt schöne Feiertage und einen guten 
Jahresausklang!

Britta Buschmann, Anja Borchert und Ulrike Urban-Stahl

Falls Sie unseren halbjährlichen Newsletter auf anderem Wege erhalten haben und zukünftig per E-Mail 
empfangen möchten, melden Sie sich gern hier für ein Abonnement an. 

https://www.ewi-psy.fu-berlin.de/einrichtungen/arbeitsbereiche/sozialpaedagogik/Metavorhaben_SchuGeK/index.html
https://www.bmbf.de/SharedDocs/Publikationen/de/bmbf/3/31765_Kinder_und_Jugendliche_vor_sexualisierter_Gewalt_schuetzen.html
https://ssl2.cms.fu-berlin.de/ewi-psy/einrichtungen/arbeitsbereiche/sozialpaedagogik/Metavorhaben_SchuGeK/Anmeldung-Newsletter/PM_Newsletter/index.html
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2. Schutz vor sexualisierter Gewalt – die Förderlinie im Austausch

Nach den Sommerferien begann im BMBF-Metavorhaben „Schutz vor sexualisierter Gewalt gegen Kinder 
und Jugendliche in pädagogischen Kontexten –Begleitforschung zu Transfer und Implementierung“ (Schu-
GeK) eine Phase des intensiven Austauschs. Das Projektteam führte in Berlin einen Workshop für wissen-
schaftliche Mitarbeitende der Verbundprojekte und Nachwuchsforschungsgruppen durch, traf sich mit den 
Forschungsverbünden vor Ort zu den ersten Reflexionsgesprächen und in einer ersten Sitzung konstituier-
te sich der Beirat des Metavorhabens. In einer produktiven und engagierten Arbeitsatmosphäre wurden 
zentrale Fragen des Schutzes von Kindern und Jugendlichen vor sexualisierter Gewalt sowie Strategien 
und Erfahrungen in den Forschungsverbünden und Entwicklungsperspektiven einer transferorientierten 
Forschung diskutiert. Darüber hinaus nahmen die Mitarbeiterinnen des Metavorhabens an Transferver-
anstaltungen und Vernetzungstreffen im Handlungsfeld Schutz vor sexualisierter Gewalt teil und erhielten 
daraus wichtige Impulse für die Reflexion der Arbeit in der Förderlinie (s. Hinweise unter 6. Materialien).

Workshop für die wissenschaftlichen Mitarbeitenden

Auf einem eintägigen Workshop für wissenschaftliche Mitarbeitende im September 2022 in Berlin trafen 
sich Forschende aus den laufenden Verbundprojekten und den Nachwuchsforschungsgruppen zum ersten 
Mal in Präsenz. Die im Vorfeld abgestimmten Themenschwerpunkte waren Schutzkonzepte, partizipative 
Forschung und Betroffenheit und Aufarbeitung. 

Unter dem Titel „Prävention – Intervention – Aufarbeitung bei sexualisierter Gewalt. Was hat Forschung 
hier zu suchen?“ analysierte Dr. Peter Caspari (Institut für Praxisforschung und Projektberatung, IPP Mün-
chen) in seinem Gastvortrag die Rollen und Aufgaben von Forschung und Forschenden. Er untersuchte das 
Verhältnis zwischen Wissenschaft und Praxis in den drei Handlungsbereichen und nahm insbesondere die 
Beiträge von Forschung zu Schutzkonzepten sowie die Adressierung und Mitwirkung verschiedener Betei-
ligter im Forschungsprozess in den Blick. In der anschließenden Diskussionsrunde wurden die Bedeutung 
von Theorie- und Praxiswissen für die Forschungsprojekte und die Umsetzung von Schutz(-konzepten) 
thematisiert. Das Plenum kam unter anderem zu dem Ergebnis, dass die Dynamiken und das Spannungs-
feld von Autonomie bzw. Stärkung und Schutz junger Menschen unter Berücksichtigung unterschiedlicher 
disziplinärer Perspektiven, organisationaler und individueller Bedingungen reflektiert werden müssen.

Am Nachmittag tauschten sich die wissenschaftlichen Mitarbeitenden in Kleingruppen zu partizipativer For-
schung sowie Betroffenheit und Aufarbeitung aus. Dies ermöglichte nicht nur einen inhaltlichen Austausch 
zu theoretischen Fragestellungen und weiteren Forschungsbedarfen, sondern gab den Teilnehmenden vor 
allem auch die Gelegenheit, sich kennenzulernen und sich über die Arbeit in den Verbünden auszutauschen. 

Abschließend stellte Dr. Andrea Tivig aus dem Arbeitsstab der Unabhängigen Beauftragten für Fragen 
des sexuellen Kindesmissbrauchs (UBSKM) die Arbeit der UBSKM vor. Als Mitglied der AG „Forschung und 
Wissenschaft“ im Nationalen Rat ging sie auch auf die „Gemeinsame Verständigung“ des Nationalen Rates 
sowie die Agenda für 2022/2023 ein, die neben anderen zentralen Maßnahmen Ziele und Strategien für 
zukünftige Forschung setzen. In der gemeinsamen Diskussion wurden unter anderem der Bedarf an Aus-
weitung der Häufigkeitsforschung, die Planung eines Zentrums für Prävalenzforschung zu sexueller Gewalt 
an Kindern und Jugendlichen (s. auch Projekt des DJI), forschungsethische Fragen sowie das Verhältnis von 
Schutz und Stärkung aufgegriffen.

https://www.nationaler-rat.de/fileadmin/user_upload/dokumente/gemeinsame_verstaendigung_nationaler_rat_0308.pdf
https://www.nationaler-rat.de/fileadmin/user_upload/dokumente/agenda_nationaler_rat_2022-2023_.pdf
https://www.dji.de/ueber-uns/projekte/projekte/vorbereitung-eines-kompetenzzentrums-praevalenzforschung.html
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Reflexionsgespräche mit den Verbünden

In der dritten Förderrunde der Förderlinie „Forschung zu sexualisierter Gewalt gegen Kinder und Jugendli-
che in pädagogischen Kontexten“ finden jährliche Reflexionsgespräche zwischen den Forschungsverbünden 
und dem Metavorhaben statt. Die erste Runde der Reflexionsgespräche diente dem gegenseitigen Kennen-
lernen sowie dem Austausch über die Arbeit in den Forschungsverbünden und im Metavorhaben. Es wurden 
Erfahrungen der Verbünde mit unterschiedlichen Strategien des Transfers reflektiert und verbundübergrei-
fende Themen und Anliegen identifiziert. Die letzten Gespräche wurden Anfang Dezember abgeschlossen 
und das Team des Metavorhabens arbeitet nun an der Dokumentation und Auswertung der Gespräche.

In den Reflexionsgesprächen wurden mit den Verbundbeteiligten auch Interessen und Bedarfe zur Vernet-
zung, Kommunikation und Zusammenarbeit in der Förderlinie erörtert. Auf dieser Grundlage wird in den 
nächsten Wochen die Arbeitsplanung des Metavorhabens überprüft und konkretisiert.

Erste Sitzung des SchuGeK-Beirats

Lebhafte Diskussionen und bereichernde Ideen füllten die erste Beiratssitzung im Metavorhaben und ga-
ben dem SchuGeK-Team wichtige Anregungen für die Gestaltung von Forschung und Transfer zum Schutz 
vor sexualisierter Gewalt und für die Unterstützung der Arbeit in der Förderlinie mit auf den Weg. Beteiligt 
waren Vertreter_innen aus den Bereichen Jugendhilfe und Kinderschutz, Schule und Bildung, Fachbera-
tung, Betroffenen(selbst)organisation, Medizin und Wissenschaft. Nach der Vorstellung der Förderlinie 
und des Metavorhabens wurde den Beiratsmitgliedern ein Einblick gegeben, auf welche unterschiedlichen 
Ebenen sich die Vorhaben der Verbünde in der aktuellen Förderlinie richten. Gemeinsam wurden Heraus-
forderungen, Chancen und Grenzen der Fokussierung auf die Organisation, auf die Fachkräfte, auf Kinder 
und Jugendliche sowie auf Eltern und Ehrenamtliche diskutiert. Dabei ging es auch um das Verhältnis zwi-
schen Wissenschaft und Praxis, um die Notwendigkeit und Umsetzungsmöglichkeiten von Beteiligung und 
Partizipation sowie um die Bedeutung von Aufarbeitung als wichtige Säule für den Schutz vor sexualisier-
ter Gewalt. Es wurde nachdrücklich daran erinnert, dass Einbeziehung und Partizipation von Betroffenen 
maßgeblich zur Qualitätssicherung im Forschungsprozess beitragen. Ebenso sei es notwendig, den Grad 
der Partizipation transparent zu machen und Partizipationsangebote zielgruppengerecht auszugestalten, 
um Beteiligung als reale Option zu ermöglichen.

Anhand der Vielzahl unterschiedlicher Produkte, 
die in den vorangegangenen Förderrunden ent-
standen sind und in der aktuellen Förderrunde 
erarbeitet werden, tauschten sich die Teilneh-
menden zu den Ermöglichungsbedingungen und 
-erfordernissen für Dissemination, Transfer und 
nachhaltige Implementierung aus. Dabei wurden 
auch mögliche Einflüsse und Auswirkungen ge-
setzlicher Aufträge auf die Bereitschaft von Or-
ganisationen, Leitungskräften und Mitarbeiten-
den, Maßnahmen zum Schutz vor sexualisierter 
Gewalt in die Umsetzung zu bringen, diskutiert. 

Weitere Informationen zum Beirat finden Sie in 
Kürze auf der Seite des Metavorhabens.

https://www.ewi-psy.fu-berlin.de/einrichtungen/arbeitsbereiche/sozialpaedagogik/Metavorhaben_SchuGeK/index.html
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3.	Berichte aus den Verbundprojekten und den 
	 Nachwuchsforschungsgruppen

Entwicklungen in den Verbundprojekten

In dieser Rubrik informieren die Verbundprojekte der Förderlinie sowie die Nachwuchsforschungsgruppen 
zum Themenbereich Schutz vor sexualisierter Gewalt gegen Kinder und Jugendliche über ihre Arbeit.

FokusJA, SOSdigital und Schutzinklusiv

„Forschung und Transfer im Bereich Schutz von Kindern und Jugendlichen vor sexualisierter Gewalt – Die 
Forschungsverbünde SOSdigital und FokusJA“. Unter diesem Titel stellten sich die Verbundvorhaben Fokus-
JA und SOSdigital im Rahmen eines Fachvortrags Ende April 2022 einem forschungsinteressierten Publikum 
beim Forschungsforum Erziehungswissenschaft an der Westfälische Wilhelms-Universität Münster vor. 

Zusammen mit dem Verbundvorhaben Schutzinklusiv nahmen die Verbundprojekte im August 2022 an der 
internationalen Konferenz „Sustainable social work in times of crises (The international Social Work & 
Society Academy)“ an der Universität Gent teil. Gemeinsam setzten sie dort das Panel „Child sexual abuse 
as a continuous crisis in social work – Sustainable developments as challenges for practice and research 
in child and youth services“ um. 

FokusJA

Fokus Jugendamt – Partizipativer Wissenstransfer zu Kooperation, Hilfeplanung und Schutzkonzepten in 
der öffentlichen Kinder- und Jugendhilfe

Die bundesweite Online-Befragung von Fachkräften zu Schutzkonzepten in Jugendämtern und Ein-
richtungen in öffentlicher Trägerschaft, die vom Teilprojekt in Hildesheim durchgeführt wurde, ist mit 
hoher Rücklaufquote erfolgreich abgeschlossen (Laufzeit 4.10.-15.11.2022). Der Fragebogen zur Online-
Befragung war zuvor in einem gemeinsamen Workshop partizipativ mit den Praxispartner_innen ent-
wickelt worden. Erste Ergebnisse werden in einem Datenhandbuch open access und in verschiedenen 
Fachzeitschriften publiziert. 

SOSdigital

Stärken oder Schützen – in digitalen Medien. Ein Professionalisierungsbeitrag zum Umgang mit Antino-
mien in präventiven Bildungsangeboten

Die bundesweite Online-Befragung von Fachkräften der Sexualpädagogik, Medienpädagogik und Prä-
vention sexualisierter Gewalt hat begonnen (Laufzeit bis 31.01.2023). Mithilfe der Online-Befragung 
untersucht SOSdigital die Einflüsse der Covid-19-Pandemie im Kontext sexueller Grenzverletzungen 
und sexualisierter Gewalt mittels digitaler Medien und die damit verbundenen veränderten Anforde-
rungen an die pädagogische Praxis. Über diesen Link kann an der Befragung teilgenommen werden: 
https://www.soscisurvey.de/sosdigital/. Über eine Teilnahme sowie Weiterleitung des Online-Frage-
bogens an Fachkräfte freuen wir uns sehr!

https://www.empirische-bildungsforschung-bmbf.de/de/Themenfinder-1720.html?textInputFilter=sexualisierte+gewalt&selectedFundingGuidelinesIds=12
https://www.empirische-bildungsforschung-bmbf.de/de/Themenfinder-1720.html?selectedFundingGuidelinesIds=20&textInputFilter=Kind
https://forschungsnetzwerk-erziehungshilfen.de/projekt/fokusja-2021-2024/
https://www.soscisurvey.de/sosdigital/
https://www.soscisurvey.de/sosdigital/
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Der Verbund SOSdigital veranstaltete am 18. Oktober 2022 einen ersten Entwicklungsworkshop mit den 
Praxispartner_innen pro familia Bundesverband, der Deutschen Gesellschaft für Prävention und Inter-
vention bei Kindesmisshandlung, -vernachlässigung und sexualisierter Gewalt (DGfPI) und der Gesell-
schaft für Medienpädagogik und Kommunikationskultur (GMK). An der Westfälischen Wilhelms-Univer-
sität Münster wurde gemeinsam darüber diskutiert, welche Strategien für einen gelingenden Transfer 
der Projektergebnisse erarbeitet werden können. Ziel des Vorhabens ist die Entwicklung eines digitalen 
Portals, das Video-Podcasts sowie Fortbildungsmaterialien und Tools für Fachkräfte aus der Sexual-
pädagogik, der Prävention sexualisierter Gewalt und der Medienpädagogik beinhaltet. 

Auf dem digitalen Fachkongress „Abgestimmte Hilfen bei sexueller Gewalt – zur Zusammenarbeit von 
Jugendhilfe und Gesundheitswesen“ der Kinderschutz-Zentren am 1. und 2. Dezember 2022 sprachen 
Beteiligte aus dem Verbund über sexuelle Gewalt und digitale Medien. Im Rahmen des Vortrags wurden 
u.a. das Projekt selbst und erste Ergebnisse der laufenden Sekundäranalyse von Daten aus dem Vor-
läuferprojekt SOS präsentiert.

Schutzinklusiv 

Inklusive Schutzkonzepte in stationären Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe entwickeln und erproben

Am 24. und 25. Oktober 2022 fand bei SOS-Kinderdorf e.V. in München ein zweitägiger Workshop mit 
Expert_innen aus Wissenschaft und Praxis statt. In der Veranstaltung wurde zum einen die inklusi-
ve Anpassung des von Kinderschutz e.V. entwickelten Präventionskonzepts PräviKIBS vorgestellt und 
diskutiert. Zum anderen wurden unter Bezugnahme auf rechtliche Rahmenbedingungen und wissen-
schaftliche Befunde Risikofaktoren und Schutzbedarfe bei Jugendlichen mit und ohne Behinderungen 
in stationären Einrichtungen und daraus resultierende Implikationen für inklusive Schutzkonzepte dis-
kutiert und reflektiert. Im Workshop wurde deutlich, dass Jugendliche mit Behinderungen besonders 
häufig von (sexueller) Gewalt betroffen sind – auch im Vergleich zu anderen Jugendlichen in Fremdun-
terbringung. Dies unterstreicht die besondere Brisanz der aus dem Kinder- und Jugendstärkungsgesetz  
(KJSG) hervorgehenden Aufforderung zur Entwicklung inklusiver Schutzkonzepte.

Aus der Veranstaltung lässt sich das Fazit ziehen, dass es eines langfristig angelegten Entwicklungs-
prozesses von Reflexion und Maßnahmen auf allen organisationalen Ebenen stationärer Jugendhilfe-
einrichtungen bedarf. Es erscheint unabdingbar, geeignete organisationale wie auch pädagogische 
Konzepte zu entwickeln, die sowohl der zunehmenden Vielfalt an individuellen Unterstützungs- und 
Schutzbedarfen als auch den sich ggf. daraus ergebenden zusätzlichen Dynamiken im Gruppenkontext 
gerecht werden. Erste Ansätze dazu werden im weiteren Verlauf des Projekts Schutzinklusiv erprobt 
und evaluiert.

Schutzinklusiv auf den Projekt-Webseiten der Verbundpartner 
SOS Kinderdorf e.V., SOCLES, Deutsches Jugendinstituts e.V. und der 
Westfälischen Wilhelms-Universität Münster

https://www.kinderschutz-zentren.org/jahreskonferenz2022
https://miami.uni-muenster.de/Record/53d12d71-0b0a-4841-acac-2f0bcdf778b4
https://www.kinderschutz.de/angebote/kibs-beratung-bei-missbrauch-haeuslicher-gewalt/praeventionsprogramm-praevikibs/
https://www.sos-kinderdorf.de/portal/paedagogik/praxisforschung/schutzinklusiv
https://www.socles.org/schutzinklusiv
https://www.dji.de/ueber-uns/projekte/projekte/inklusive-schutzkonzepte-in-stationaeren-einrichtungen-der-jugendhilfe-entwickeln-und-erproben.html
https://www.uni-muenster.de/EW/ife/arbeitsbereiche/sozpaed/forschen/projekte.html
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QueerPar

Zwischen digitaler (Selbst-)Bildung und institutioneller Angebotsnutzung – Partizipative Forschung und 
Praxisentwicklung für und mit queeren Jugendlichen in Beratungsprozessen

Am 4. November 2022 fand die digitale Kick-Off-Veranstaltung des Verbundprojekts QueerPar statt. An der 
Veranstaltung nahmen verschiedene Expert_innen aus der spezialisierten Fachberatung zu sexualisierter 
Gewalt, queeren Netzwerken und Beratungsstellen sowie der Wissenschaft teil. Nach der Projektvorstel-
lung wurden in vielfältigen Beiträgen durch Referierende aus der Praxis gemeinsame Zugänge und Her-
ausforderungen bei der Präventions- und Beratungsarbeit mit queeren jungen Menschen zu sexualisierter 
Gewalt thematisiert. Anschließend wurden in Kleingruppen zu den Schwerpunkten Präventionsarbeit zu 
sexualisierter Gewalt, Intersektionalität in der Beratung und dem Verhältnis von Peer-to-Peer-Beratung, 
Selbsthilfe und institutionalisierten Angeboten Erfahrungen ausgetauscht und Impulse für den weiteren 
Projektprozess gesetzt. Die Veranstaltung wurde durch zwei Spoken-Word-Beiträge der queeren Künst-
lerin Jule Weber bereichert.

Graphic recording: Ka Schmitz
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SchutzJu 

Schutzkonzepte in der Kinder- und Jugendarbeit & Jugendsozialarbeit

Das Verbundprojekt SchutzJu hat im Herbst 2022 eine bundesweite Online-Befragung von Mitarbeiter_in-
nen und Ehrenamtlichen ab 16 Jahren in der Kinder- und Jugendarbeit und Jugendsozialarbeit durchge-
führt, um den Umsetzungsstand von partizipativen Schutzkonzepten in diesen Feldern zu erheben. Derzeit 
wird in einem partizipativen und feldübergreifenden Entwicklungsprozess mit der Praxis, Ehrenamtlichen 
und jungen Menschen eine Online-Plattform konzipiert. Die Online-Plattform bündelt unterstützende In-
formationen und Materialien zur Schutzkonzeptentwicklung, die gemeinsam mit den jungen Menschen 
und den Kooperationspartner_innen aus der Jugendverbandsarbeit, der internationalen Jugendarbeit, of-
fenen Kinder- und Jugendarbeit und berufsbezogenen Jugendsozialarbeit erarbeitet werden. Der Release 
der Plattform ist für Mitte 2023 geplant.  

Im Teilprojekt „Internationale Jugendarbeit“ wird vom 09.02. bis 10.02.2023 das Barcamp „Schutzkonzepte 
und Internationale Jugendarbeit“ an der Universität Kassel stattfinden. Das Barcamp wird in Kooperation 
mit IJAB - Fachstelle für Internationale Jugendarbeit in der Bundesrepublik Deutschland e.V. veranstaltet. 
Interessierte Haupt- und Ehrenamtliche im Feld sowie junge Menschen, die trans-/internationale Mobili-
tätsformate nutzen oder teamen, sind zur Teilnahme eingeladen! 

Anmeldung möglich unter: 

Das Teilprojekt am Standort Landshut hat Ende September einen zweitägigen Konzept-Workshop mit zu-
künftigen Peer-Educators für die Jugendverbandsarbeit durchgeführt. Es wurden Ideen erarbeitet, wie sie 
die Entwicklung von partizipativen Schutzkonzepten mit anderen jungen Menschen voranbringen können. 
Im nächsten Konzept-Workshop im Januar 2023 entwickeln die Peer-Educators ihre Ideen zu partizipativen 
Schutzkonzepten weiter.

Das Teilprojekt „Berufsbezogene Sozialarbeit“ setzte seit August 2022 mehrere Workshops in einer ko-
operierenden Einrichtung um, die Fachkräfte und junge Menschen für das Thema Schutzkonzepte und für 
die Durchführung organisationaler bzw. partizipativer Risiko- und Potentialanalysen sensibilisieren. Die 
Workshops wurden vom PETZE-Institut für Gewaltprävention durchgeführt und durch die Mitarbeitenden 
der Fachhochschule Kiel forschend begleitet. Die Ergebnisse der Risiko- und Potentialanalysen fließen in 
sensibilisierende Materialien und Workshop-Konzepte für das Handlungsfeld der berufsbezogenen Ju-
gendsozialarbeit ein.

Vorträge im Rahmen des Verbundprojekts: 

„Schutzkonzepte in der Kinder- und Jugendarbeit & Jugendsozialarbeit“ beim Forschungsnetzwerk „Prä-
vention sexualisierter Gewalt gegen Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene“ der BZgA am 30.08.22 
(Prof.‘in Dr.‘in Anja Henningsen) 

„Auf dem Weg zum Schutzkonzept“ bei der Hybrid-Konferenz „Kinder stärken und schützen. Prävention 

https://barcamps.eu/schutzju-barcamp-2023/
https://barcamps.eu/schutzju-barcamp-2023/
https://barcamps.eu/schutzju-barcamp-2023/
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und Intervention bei sexualisierter Gewalt. Ein Theorie-Praxis-Transfer“ der Ehlerding Stiftung am 08.09.22 
in Hamburg (Prof.‘in Dr.‘in Anja Henningsen) 

Projektvorstellung „Schutzkonzeptentwicklung in der Kinder- und Jugendarbeit & Jugendsozialarbeit“ bei 
der Online-Ringvorlesung: Sexualität in der Sozialen Arbeit am 21.11.22 (Prof.‘in Dr.‘in Anja Henningsen)

Safe Clubs  

Transferkonzepte zur Prävention und Intervention bei sexualisierter Gewalt in Sportvereinen

„Safe Clubs“ als Verbundprojekt der DSHS Köln und des Uniklinikums Ulm arbeitet seit Anfang 2022 an inno-
vativen Transferkonzepten zur Prävention von sexualisierter und interpersonaler Gewalt. Dabei wird in den 
Handlungsfeldern Analyse, Prävention und Intervention der Umgang mit sexualisierter bzw. interpersonaler 
Gewalt in Sportvereinen in den Fokus genommen. Ein zentrales Projektziel ist die Unterstützung von Sport-
vereinen bei der Entwicklung nachhaltiger Strategien für den Schutz von Kindern und Jugendlichen gegen 
sexualisierte und interpersonale Gewalt im Sport.

Zum jetzigen Zeitpunkt sind bereits Workshops zum Empowerment für Athlet_innen, Trainer_innen und Ver-
eins- bzw. Verbandsverantwortliche konzeptuell entwickelt worden. Die Rekrutierung der interessierten 
Vereine wird durch die Praxispartner_innen von Safe Clubs (siehe unten) vorangetrieben und unterstützt. 
Anfang 2023 werden die Workshops in die praktische Erprobung und Evaluation gehen. Dazu werden sport-
psychologische Expert_innen geschult, die in den verschiedenen Bundesländern die Workshops umsetzen 
werden. In weiteren Arbeitspaketen werden parallel zu den Workshops geeignete Werkzeuge für Sportver-
eine zur Durchführung einer Risikoanalyse gemeinsam mit ausgewählten Sportvereinen entwickelt und er-
probt. Außerdem werden Ansprechpersonen und Kinderschutzbeauftragte in den Dachorganisationen des 
organisierten Sports in Deutschland (z.B. Landessportbünde/Landessportjugenden) noch intensiver für die 
Unterstützung der Sportvereine bei notwendigen Interventionen zu Fällen sexualisierter Gewalt in den Ver-
einen geschult werden.

Die drei Projektleitungen Dr.‘in Jeannine Ohlert und 
Univ.-Prof.‘in Dr.‘in Bettina Rulofs (beide Deutsche 
Sporthochschule Köln) sowie PD Dr. Marc Allroggen 
(Universitätsklinikum Ulm) sind mit ihren Teams 
„auf Kurs“ und freuen sich auf die weiteren Schritte 
bei der Umsetzung des Projektvorhabens. Praxis-
partner_innen des Verbundprojekts sind Athleten 
Deutschland e.V., die Deutsche Sportjugend im 
DOSB, die Landessportbünde Brandenburg, Nord-
rhein-Westfalen und Thüringen sowie die Sportju-
gend Hessen im Landessportbund Hessen e.V.

	»   Zur Homepage des Projekts „Safe Clubs“ 

https://www.dshs-koeln.de/safe-clubs/
https://www.dshs-koeln.de/safe-clubs/
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Entwicklungen in den Nachwuchsforschungsgruppen

DigGaH 

Digitaler Schutz vor sexualisierter Gewalt gegen Kinder und Jugendliche mit Hörbehinderung 

Das Projekt DigGaH wurde im letzten Halbjahr auf dem 52. Kongress der Deutschen Gesellschaft für Psy-
chologie, der 27. Wissenschaftlichen Tagung der Deutschen Gesellschaft für Sexualforschung, dem 26. 
Kongress der European Federation of Associations of Teachers of the Deaf sowie der Süd- und der Nord-
deutschen Direktorenkonferenz der Leiter_innen von Förderschulen mit dem Schwerpunkt Hören und 
Kommunikation vorgestellt. 

Gemeinsam mit der Flensburger Nachwuchsforschungsgruppe Zusatzausbildung „Referenzperson für 
schulisches Handeln im Kontext sexuellen Kindesmissbrauchs (RP SKM)“ ist derzeit eine Publikation zu 
ethischen Fragestellungen im Kontext der sexualisierten Gewaltforschung an (Förder)schulen geplant. 

Einblicke in das Thema sexualisierte Gewalt im Kontext einer Hörbehinderung bieten die folgenden Ver-
öffentlichungen: 

Urbann, Katharina; Tenbrink, Simon; Avemarie, Laura (2022): Gelingende Kommunikation als Schlüssel zur 
Prävention sexualisierter Gewalt gegen Kinder und Jugendliche mit Hörbehinderung. In: Sonderpädagogi-
sche Förderung heute 1/2022, S. 43–55.

Urbann, Katharina; Tenbrink, Simon; Avemarie, Laura (2022): Sexuelle Bildung, Sexualaufklärung und se-
xualisierte Gewalt im Leben tauber Menschen. In: Siemoneit, Julia Kerstin Maria; Kleinau, Elke; Verlinden, 
Karla (Hrsg.): Sexualität, sexuelle Bildung und Heterogenität im erziehungswissenschaftlichen Diskurs, 
Weinheim: Beltz Juventa, S. 186-199.

Unter www.projekt-diggah.de finden Sie in Kürze weitere Informationen und erste empirische Ergebnisse 
des Projekts. 

RP SKM

Zusatzausbildung „Referenzperson für schulisches Handeln im Kontext sexuellen Kindesmissbrauchs“

In der Nachwuchsforschungsgruppe RP SKM ist die erste Forschungsphase mittlerweile abgeschlossen. Bis 
zum Frühjahr 2022 wurden 47 Interviews mit Fachkräften aus dem Kinderschutz (Jugendamt, Beratungsstel-
len, Insofern erfahrene Fachkräfte/„InsoFas“ und Psychosoziale Prozessbegleitung), der Schule (Lehrkräf-
te, Schulleitungen und Schulsozialarbeitende) sowie der Strafverfolgung (Polizei und Staatsanwaltschaft) 
geführt. Die Expert_inneninterviews hatten zum Ziel, die Kooperation zwischen den einzelnen Beteilig-
ten, insbesondere mit der Schule, beim Umgang mit Verdachtsfällen auf sexuellen Kindesmissbrauch zu 
beleuchten. Unter anderem standen Qualifizierungsbedarfe von Lehrkräften, die Anzeigenerstattung, das 
berufliche Selbstverständnis und die Aufgaben aller Kooperationspartner_innen im Mittelpunkt. 

Die ersten Zwischenergebnisse wurden gerade auf Tagungen vorgestellt und sind auf Researchgate ein-
sehbar.

https://www.projekt-diggah.de/bc/
https://www.researchgate.net/project/Junior-Research-Group-an-additional-training-for-educational-professionals-Becoming-a-reference-person-in-schools-for-handling-cases-of-child-sexual-abuse-RPCSA-deutsch-RPSKM
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4. Publikationen 

Birke, Alida; Rusack, Tanja; Tariq, Sehresh (i.E. / 2023): Öffentliche Verantwortung in der Entwicklung von 
Schutzkonzepten. In: Sozialmagazin 1-2/2023, S.63-71.

Birke, Alida; Rusack, Tanja (2022): Partizipative Schutzkonzepte in der Kinder- und Jugendarbeit. Einblicke 
in die Forschung. In: FORUM für Kinder- und Jugendarbeit 3/2022, S. 18-20.

Derr, Regine; Gulowski, Rebecca; Kindler, Heinz; Krüger, Christina; Muther, Alisa (2022): „Hilf mir, zu hel-
fen“ – Ein Werkbuch für die Praxis. Peers als Adressat:innen von Disclosure und Brücken ins Hilfesystem. 
München: Deutsches Jugendinstitut e.V. Zum Download

Pooch, Marie-Theres; Fakhir, Zainab; Meyer, Rosalie; Kindler, Heinz; unter Mitarbeit von Samira Eissa (2022): 
Schutzprozesse gegen sexuelle Übergriffe: Partizipative Prävention im sozialen Umfeld vulnerabler  
Jugendlicher. Kurzbericht über zentrale Ergebnisse aus Teilprojekt B/DJI „Selbstschutzstrategien und 
unterstützendes Verhalten von Bystandern sowie Fachkräften. Zum Download

Pülschen, Simone (2022): Sexueller Kindesmissbrauch. Pädagogisches Handeln im Verdachtsfall. 1. Auf-
lage, Stuttgart: Kohlhammer.

Riedl, Sonja; Wolff, Mechthild (2022): Schutzkonzepte 
in Jugendverbänden. Zentrale Ergebnisse und Emp-
fehlungen aus dem Projekt „SchutzNorm“ am Pro-
jektstandort Landshut. In: Sozial Extra. Open access: 
https://doi.org/10.1007/s12054-022-00528-6 

https://www.dji.de/fileadmin/user_upload/bibs2021/Werkbuch_Peer-Disclosure.pdf
https://www.dji.de/fileadmin/user_upload/bibs2022/Pooch_ua_2022_Schutzprozesse.pdf
https://link.springer.com/article/10.1007/s12054-022-00528-6


12Start

5. Aktuelles kurz notiert
Save the date: Die nächste BMBF-Bildungsforschungstagung des Bundesministeriums für Bildung 
und Forschung (BMBF) wird am 14. und 15. März 2023 im bcc Berlin Congress Center stattfinden 
und um digitale Angebote im Rahmen der Bifo-Woche erweitert. Daran beteiligt sich auch das Me-

tavorhaben SchuGeK mit dem digitalen Zusatzforum „Schulen als Schutz- und Kompetenzorte im Umgang 
mit sexualisierter Gewalt“ am 17. März von 10-12 Uhr. Außerdem ist es mit einem gemeinsamen Marktstand 
der Metavorhaben im Rahmenprogramm empirische Bildungsforschung vor Ort. Nähere Informationen zu 
den Veranstaltungen finden Sie hier, wo Sie sich auch für den Bifo-Newsletter anmelden können. 

Save the date: Das Praxisforschungsprojekt „ByeDV - Beyond Digital Violence: Capacity Building 
for Relevant Professionals Working with Children and Young People Who Experienced Sexualised 
Violence Using Digital Media“ richtet am 6. März 2023 das Internationale Symposium „Beyond Di-

gital Violence“ aus. Auf dieser Seite folgen weitere Informationen. Das EU-geförderte Projekt (2021-2023) 
wird von der SRH Hochschule Heidelberg und der DGfPI e.V. durchgeführt. 

Am 10. November 2022 wurde der Abschlussbericht des Forschungsprojekts „Wege zu mehr Ge-
rechtigkeit nach sexueller Gewalt in Kindheit und Jugend“ veröffentlicht. Das Forschungsprojekt 
(Laufzeit 01.04.2020 – 31.05.2022) wurde von der Unabhängigen Kommision zur Aufarbeitung se-

xuellen Kindesmissbrauchs gefördert und, begleitet durch eine Forschungsgruppe aus Expert_innen aus 
Erfahrung, vom Sozialwissenschaftlichen Forschungsinstitut zu Geschlechterfragen – SoFFI F. umgesetzt. 
Zur Projektseite

72 Berichte von Betroffenen und Zeitzeug_innen sind die Grundlage für die im September 
erschienene Studie „Sexualisierte Gewalt und sexueller Kindesmissbrauch im Kontext des 
Sports“ von Prof.‘in Dr.‘in Bettina Rulofs und Mitarbeiterinnen, herausgegeben von der Unab-

hängigen Kommission zur Aufarbeitung sexuellen Kindesmissbrauchs.

https://www.empirische-bildungsforschung-bmbf.de/de/BMBF-Bildungsforschungstagung-1719.html
https://byedv.de/
https://www.dgfpi.de/index.php/kinderschutz/fachtagungen/dgfpi.html
https://byedv.de/2022/10/16/internationales-symposium-beyond-digital-violence/
https://www.aufarbeitungskommission.de/mediathek/wege-zu-mehr-gerechtigkeit-nach-sexueller-gewalt-in-kindheit-und-jugend/
https://www.aufarbeitungskommission.de/kommission/forschung-studien-kindesmissbrauch/wege-zu-mehr-gerechtigkeit/
https://forschungsprojekt-gerechtigkeit.de/die-forschungsgruppe/
https://www.aufarbeitungskommission.de/mediathek/sexualisierte-gewalt-und-sexueller-kindesmissbrauch-im-kontext-des-sports/
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6. Materialien
„Schieb den Gedanken nicht weg!“ – Dies ist der Titel der am 17. November 2022 gestarteten Aufklärungs- 
und Aktivierungskampagne der UBSKM. Die gemeinsame Pressekonferenz von Bundesfamilienministerin 
Lisa Paus und UBSKM Kerstin Claus können Sie hier aufrufen. Auf der Website der Kampagne stehen Ma-
terialien zum Download und zum Bestellen bereit. 

Das Forschungskolleg Humanwissenschaften hat am 16. und 17. September 2022 die Bad Homburg Con-
ference „Kindheit und Gewalt. Wie können wir eine Kultur des Wegsehens überwinden?“ veranstaltet. 
Informationen, Fotos und Videomitschnitte der Beiträge von UBSKM, Wissenschaftler_innen, Betroffenen 
und politischen Akteur_innen sind hier abrufbar.

Im Blog der Ehlerding Stiftung wurden ein Bericht und Eindrücke zur 5. Kinderschutz-Fachtagung „Kinder 
stärken und schützen. Prävention und Intervention bei sexualisierter Gewalt“ am 8. und 9. September 2022 
veröffentlicht. Bei Interesse an der Veranstaltungsdokumentation können Sie sich an info@ehlerding-stif-
tung.de wenden. An der Fachtagung beteiligten sich unter anderem Prof. Dr. Heinz Kindler, Prof.‘in Dr.‘in 
Barbara Kavemann und Prof.‘in Dr.‘in Anja Henningsen mit Vorträgen und fachlichen Reflexionen.

Die Dokumentation der ebenfalls im September 2022 stattgefundenen Workshopkonferenz „Gemeinsam 
stark! Allianz gegen Gewalt und Vernachlässigung und deren Folgen“ wird in Kürze als Broschüre on-
line gestellt. Einen ersten Eindruck vermittelt der Rückblick mit Videobotschaften Teilnehmender. Die 
Allianz gegen Gewalt wurde vom Forschungsnetzwerk „Kompetenz gegen Missbrauch“ im BMBF-Rahmen-
programm Gesundheitsforschung (Forschungsverbünde zu Verhaltensstörungen im Zusammenhang mit 
Gewalt, Vernachlässigung, Misshandlung und Missbrauch in Kindheit und Jugend) initiiert.

https://www.youtube.com/watch?v=2vIWC2fUoIM
https://nicht-wegschieben.hilfe-portal-missbrauch.de/
https://www.forschungskolleg-humanwissenschaften.de/index.php/archive/news/252?view=item
https://ehlerding-stiftung.de/blog/2022/10/11/kinderschutz-fachtagung-2022-der-ehlerding-stiftung/
https://ehlerding-stiftung.de/fachtagung-2022/
https://www.allianz-gegen-gewalt.de/rueckblick
https://www.kompetenz-gegen-missbrauch.de/projektverbuende/
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